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Mittlere und Neuere Kirchengeschichte
ÄUGUST LEIDL (Hrsg.) Bıstumspatrone in Deutschland. Festschrift für Jakob Torsy ZU Jun1/28. Julı

1983 1Im Auftrag der Bundeskonterenz der kırchlichen Archive Deutschland München-Zürich:
Schnell & Steiner 1984 274 Zahlr. Abb Pappbd. 36,-—.

Das Buch 1st gedacht als Festschrift tür Jakob Torsy; zugleich oll sıch eın breiterer Leserkreis ber die
Bıstumspatrone, deren Lebens- und Verehrungsgeschichte, intormieren können. Dıie Bıstumsarchivare, die
in der Regel die Beiıträge vertaßt haben, haben gute Arbeıt geleistet. Das Buch 1st mehr als eıne der üblıchen
Festschritten. eın Intormationswert 1St in dıeser gedrängt knappen Form einmalıg.

Naturgemäfßs sınd die einzelnen Beıträge Von unterschiedlicher Länge, da 1m Falle mancher Bıstümer VO  3
mehreren Patronen ist. Duplikationen 1m Falle gleicher Bıstumspatrone (etwa St. Martın für
Rottenburg und Maınz der verschiedene Marıentitel für Köln, Aachen, Essen und Hıldesheim sınd
geschickt vermieden, indem 1im Rottenburger Beıtrag mehr auf die Diözesangeschichte eingegangen
wırd Dıie Beiträge aus Essen und Aachen siınd stärker homiletisch-katechetisch stılısıert. Das historische
Detailwissen, das Zusammengetragen ist, geht weıt ber Lexikon-Artikel hınaus.

Jeder Beitrag 1st mıiıt Schwarz-Weıifß-Abbildungen versehen, dazu kommen unterschiedlich ausführliche
Literaturverzeichnisse. Dıie Beiträge lesen ıch f{lüssıg. Zwischenüberschriften 1ImM ext hätten das Satzbild
aufgelockert und die Lektüre erleichtert. Dıie Qualität Von Farbumschlag und Papıer entsprechen dem, W as

VO: Verlag gewöhnt 1St. Den Vertassern sel tür die sorgfältige Arbeit gedankt. Das Buch gehört nıcht
Ur in Pftarr- und nstıtutsbibliotheken Wer sıch eın Bıld machen wıll ber dıe katholischen Bıstümer, dem
se1l das Buch als Lektüre und Nachschlagewerk empfohlen. Torsy dart sıch durch dieses erk mıt
Recht geehrt hlen Hans Nagel

OSEF GELMI: Dıiıe Brixner Bischöfe in der Geschichte Tırols. Bozen: Athesıa 1984 296 mıiıt Farbtafeln
u. Abb Pappbd. 39,—

»An einem schauerliıchen und fürchterlich rauhen Ort, mıtten iın den mıiıt Schnee bedeckten Alpen,
immerwährender Hunger und eiınahe ewıge älte herrschen, befindet sıch der Markt der die Stadt, die
Brixinorum geNaANNT wird, VO:  3 den höchsten Felsen umschlossen, das Christentum aum dem Namen
nach bekannt 1st Dıies die schrecklichen Visıonen eınes otftensichtlich südeuropäischen,
mıittelalterlichen Chronisten ber Brixen, dem Jungen Zentrum des Bıstums VvVon Säben, in dem 1080 eın
königliches Gegenkonzil stattgefunden hatte. Mıt vielen anschaulıchen, zeıtgenössıschen Zıtaten sucht der
Autor die Geschichte des kleinen, mindermächtigen Stiftes im Gebirge schreiben. Freıliıch, das Buch
bietet el mehr als 1e5 VO  3 86 farbıg geschrıiebenen Kurzbiographien entfaltet der Autor,
Protessor für Kirchengeschichte der Theologischen Hochschule in Brıxen, eiıne spannende Geschichte
des Hochstiftes ın seiınen Wechselbeziehungen ZU werdenden Land Tirol, Zur Kurıe, den Nachbarter-
rıtoriıen, den Habsburgern, weniıger ZU Reıch, bıs hın ZUur Jüngsten Vergangenheıt. Aber auch die
innere Geschichte des Hochstiftes und Bıstums, das Domkanpitel, das geistliche Leben der 1ö0zese und die
Bautätigkeit der Fürstbischöfe werden vorgestellt in einem weitgehend durchgängigen Raster also, das
sıch den einzelnen Biographien jeweıls gestaltet und tormt. Wer also wählerisch die eıne der
andere Biographie herausgreift, hat VO: Werk 1Ur wen1g; empfiehlt sıch, das Buch VO Anfang bıs ZU!
Schlufß lesen. Da gibt dann zwischendurch glänzende Höhepunkte, bei Personen, die den Autor
besonders tesseln bzw. selbst schon Forschungen vorgelegt hat eiım selıgen Hartmann 140—1 164)
wa oder, natürlıch, bei Nıkolaus Cusanus, den Reformbischöten Christoph Andreas von Spaur

1—1 61 und Kaspar lgnaz VonNn Künigl ] 7021 747) der dem kämpferischen Konzilstheologen iınzenz
Gasser (1856-1 879) Man gewinnt Schlufß uneingeschränkt den Eindruck, eine durchweg spannende
Geschichte dieses sympathischen Zwergstiftes 1Im Gebirge gelesen haben

Dıie taßbare Geschichte des Bıstums lafßt der Autor nıcht EeLW: mıiıt dem legendären Kassıan aus dem
oberitalienischen Imola, Bıstumspatron spatestens seıit dem 9. Jahrhundert, sondern mıiıt Ingenuin, dem
ersten sıcher nachweıisbaren Bischot VO:  3 Säaben, beginnen. Dıie Herrschaft Ingenuins Wal och eindeutig
nach Süden orlentiert, nach Aquileja; sı1e eın nördlicher Ausläuter des langobardischen Bischoftsverban-
des Im Jahrhundert erfolgte dann das zukunftsträchtige Renversement des Bıstums ach Norden, hm


